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~ n fr n g c b c all. t w 0 r tu ll..1L:.. 

21., j.,JJ:tzoage der Abgu Rosa J 0 c h m. n n 11 und Genossen, betrct'tcu4 

J1.tu.lU'I,o.J~. tUr J,and\Tirtsohaf'tliche Produkte und PrGisi7Ucher mit G0dso.· 
',ee'wort., lun4e$kanzler Drolngo F i g 1 wie folgt; 

'liaa .~fuhrspcrrc fUr Obst und Gemüse wurde seitens des Bundcs~ 
.1n!.,or~ tu. Land. und Forstwirtschaft niemals ctlasscn~ Das.Bund08~ 

ministerium tnr Land- und Forstwirtschaft ist lediglich bestrobt, die 
E1.ntuhl~n erster Linie in die ZciträU?.le zu vorlegc:n~ in denen dies ohne 
Beeinträohtigung der hei~r.lischon Erzeugung möglich ist~ es sind.nlso 2um 

Sohutze der inländisohen Produktion Einfuhrterrnine festgesetzt, die so 

gehalten sind, dass die Einfuhren zu einer Zeit aussetzen, in der die in­

länd1soh;n Er,zeugnisse in nusrcichol'),den 1,5cngm'l auf den Mo.rltt komr.1en. In 

der Zeit vom 4:. Mai bis cdnsohliesslich 20. Juni 1951 wurden mit Zustim­

mung dos Bundosministeriums für Lnnd- und Forstwirtschaft vom', Arbo,itsnua­

sohus8 der Zentrnlstclle ~ür Aus- und Einfuhr Ioportanträgc tür Obst und . 

Gemüse in Worte von 105 MilHonen Doll!'.r bO':1illigt, dnr,~nt Cl:' 730 t. Erbsen. 

800 t Fisolen und 1.820 t Zwiebeln. Hiczu ltonJr.1t nooh die Einfuhr von 

Frühkartoffeln to Werte von amlWlcrnd 300.000 Dollar, 
Wa.s nWl d 1e Kllrzung der Zwiebeleinfuhr aus Italien von 1.000 t nut 

500 t anbalengt, so erfolgte diese vor allem deshalb, v~eil gleichzeitig 
<HG Einfuhr netteror 880 t Zwiebeln im Koppensntions\"logo au'S onder(:n west­
lichen Relntionen bewilligt wurde. (Diese Bewilligungml wurden auch reali­
siert.) Die Zwiebeleintuhren haben sich in der Folge durch Genehnigung 
von Anträgen nut grössorc Mengen aus don Oststnatcn, bei denen dio Dovison­

lnge fU.r österreich gtinstigcr war, nuf insgcsD.::!t. otUD. 1~820 t erhöht'. 
Die bcuilligto Menge erwies sicha1s D.usroiehond~ uo den Anschluss an die 
inländische Ernte herzustcllonc Die Horcinnahnc von Frühkraut wurde abge­

lohnt, weil in Anbetraoht der genügenden Beschickung der inländi8ohon 
lDJ.rktc oit a.nderec Gooüse dio Einftthl" von :~Erstlingentt wie Frtlhkrnut ent­

behrlioh Vlar und die Versorgung l:lit illlündisohen Fru'hlnoo.ut untlittclbtU' 

bovorstand. Bei Gurken wurde lediglich die Einfuhr einer.Pnrtie von 20 t 

abgelohnt, '\1011 es sich UD toure Glashaus ~J,:lrkCll handelte, die nur für einen 
kleinen, finanziell gut gestellten IConsur_'lcl1.tel1l';:rcis in Frage gckotlr.\cn wären. 

Bei der angespannten Dovisonlagc , welcho oft die Einfuhr wichtiger 
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2. Beiblatt Boiblo.t t . zur Po.rlo.r.lcntslforrespondonz ". 28. Au.~at. 1961. 

Rohst~tte~681ioh onCht, kann eine derartige Einfuhr von Primeur. -

wenn r".l$1 von don Eigon1nt crosscn einiger Händler o.bsieh.t .. nioht· al. 

lebonsw:l.ohtig bezcichn-ot werden. Im übrigcll bestand tu d1c&cr Zeit 

an inlibldischen GlashIlusgurken kein Mangel. 
Ea ist auoh unriohtie, dass das Landwirtscho.fts~unisturiun die 

Einfubr nur ~us dorn Grund 0 drossol t, UD die Gemüsepreise hocl1zuhalt.~, 
10 Gosontdl hat der MD.rktvorlm~f wiederholt bc.'i7iesen, dass die vons 
Auslande vtcU't\Oh gQ:f'ordcrton höheren Obst .. Ulld Gomüscprciso erst 

däftn rückläufig war~n, als die ihländischc Produktion o1t ihrun L10-

forungcn einsetzte. Wer Marktbeschickung und Preisgestaltung von 
GelJlls 0 und Obst verfolgt t wird zugeben oüs sen, dass wader di a Wienc:r 

M!rkte nooh jene in don Bundcslä~dorn 1Ulterversorgt bleiben odor Obst 

und Gco(1sc ~ur zu ungerechtfertigten Prcise~l1s den Inland zu habgft 1st. 

Die d~ Ausland oingeräurJten Obst- und Gor-ßsekontingonte ~nlrden uftd 
verden, suweit Geldnittel vorhandon sind und ~ic betreffenden Sttmtma 

auch a.ndClJ!c Wa.l'(.:n, ,insbesonders für uns wichtige Wnron liefen, IUI' 

Einfuhr zugelassen, ja ZU1:l Teil nicht unerheblioh übersohritten 

(R~iea.Bulearien), urjun~cre auswertvolioui>ste1.'rcich!schenLle-
fc rungen entstandenen Guthaben nicht einfrieren zu lassen." 
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